
 

 

 

 

Als Kaiser Napoleon I. am 5. Mai 1821 auf der Insel St. 

Helena im Südatlantik verstarb, sassen die wichtigsten 

seiner ehemaligen Widersacher wieder fest auf ihren 

Thronen. In Russland Kaiser Alexander I., in Preussen 

König Friedrich Wilhelm III. und in Österreich Kaiser Franz II. (letzter römisch-

deutscher Kaiser) bzw. als Franz I. erster österreichischer Kaiser. In Frankreich selber 

war mit Ludwig XVIII., einem Bruder des geköpften Königs Ludwig XVI., wieder ein 

Bourbone an der Macht. Der Wittelsbacher Herzog Maximilian IV. war seit 1806 von 

Napoleons Gnaden als Maximilian I. Joseph König von Bayern. In Württemberg 

nahm Kurfürst Friedrich als Friedrich I. 1806 mit Billigung Napoleons die Königswür-

de an. Ihm folgte 1816 sein ältester Sohn Wilhelm I. Auf dem Gebiet der heutigen 

Schweiz setzte sich die alte Ordnung allerdings nicht mehr vollständig durch. 
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